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Gesundheit | GV des Vereins Haus der Generationen St. Anna

Optimale Auslastung 
von Heim und Kita
STEG | Die Bettenaus -
lastung betrug 100 Pro-
zent und die Tages -
betreuung in der Kita
verzeichnete eine starke
Zunahme. Diese Entwick-
lung macht zusätzliche
Betten im  Bereich Alters-
und Pflegeheim (APH)
und eine Aufstockung
der Kinder betreuung
 notwendig. 

Eine gesunde finanzielle Situa-
tion und ein engagierter Stab
von Mitarbeitenden sind weite-
re Eckdaten, die Präsident Wal-
ter Schnyder und Direktor Mar-
tin Kalbermatter mit sichtli-
chem Stolz unterstrichen. 

Gute Zusammenarbeit
mit dem Kanton
Mit der Dienststelle für Gesund-
heit und der Dienststelle für die
Jugend findet eine konstruktive
und gute Zusammenarbeit
statt. Mühe bereitete die Aus-
wahl einer Software für das
neue elektronische Pflegedos-
sier. Die Oberwalliser Heime
konnten sich mit der von einer
kantonalen Arbeitsgruppe vor-
geschlagenen Software nicht
anfreunden. Es ist der Departe-
mentsvorsteherin Esther Wae-
ber-Kalbermatten hoch anzu-
rechnen, dass sie und der Ge-
samtstaatsrat es den Oberwalli-
ser Heimen erlaubten, eine
andere Lösung einzuführen, die
bereits in mehreren Kantonen
der Schweiz Anwendung findet.
Fragezeichen gibt es auch mit
der vom Staatsrat verabschiede-
ten Vierjahresplanung für die
Langzeitpflege. Offensichtlich
sollen die APH grossmehrheit-
lich Leute aufnehmen, die als
Pflegefälle eingestuft werden.
Dass der Kanton im Rahmen
der Gesetzgebung Rahmenbe-
dingungen vorgibt, ist allseits
anerkannt, es wäre aber falsch,
wenn er auf Kosten der Vereine
und Stiftungen seine Kompe-
tenzen und Aufgaben erweitert.
Im Bereich der Kitas müssen
Modelle erarbeitet werden, wel-
che die Betreuung von Schülern

von H1 + H2 (Kindergarten) so-
wie der übrigen Unterstufe
schulnah ermöglicht.

Öffnung nach aussen –
Optimierung nach innen
Mit den Leistungen für betagte
Mitmenschen und den verschie-
denen Strukturen der Kita in
Steg und Raron hat sich die
Wahrnehmung der Besucher
der Institution verändert. Es ist
beeindruckend, wenn bei den
Mahlzeiten oder den externen
Spaziergängen unsere «Gross-
mütter» die Kinderbetreuung
unterstützen. 

Ein wichtiges Ereignis
war der Besuch von Landes -
bischofs Jean-Marie Lovey. Es
kam zu interessanten Dis-
kussionen und Positionierun-
gen. In der Tat ein Bischof zum
Anfassen.

Neben verschiedenen in-
ternen Fortbildungsangeboten
hat das Haus der Generationen
an einer gut besuchten Fach -
tagung und in Zusammenarbeit
mit den universitären Fernstu-
dien Schweiz die Geheimhal-
tung und den Datenschutz be-
handelt. Im Bereich des Kin-
derschutzes wurden drei Fach-

veranstaltungen durchgeführt.
Im Vorstand gab es folgende
Veränderungen: Martin Roth
hat das Vizepräsidium über-
nommen und der Gemeinde -
vizepräsident von Raron, Jörg
Schwestermann, nahm neu 
Einsitz.

Für die Region 
und das Oberwallis
Das APH erbringt in der Mehr-
heit Leistungen für Betagte aus
den vier Gründergemeinden
 Raron, Niedergesteln, Steg-Hoh-
tenn und Gampel-Bratsch.

Zwischen Siders und Na-
ters stammen die Bewohner aus
21 verschiedenen Gemeinden.
Die mittlere Aufenthaltsdauer
beträgt zwei Jahre und 269 Ta-
ge. Von der Tagesbetreuung
profitierten in erster Linie Be-
wohner der Gemeinde Steg-
Hohtenn. Die jüngste Bewohne-
rin ist 70-jährig und die älteste
im 99. Lebensjahr. Das Durch-
schnittsalter beträgt 83 Jahre. 

In der Kita sind die Bele-
gungstage in der Säuglingskrip-
pe leicht zurückgegangen und
haben im Bereich Vorschul -
kinder stark zugenommen. 68
Mitarbeitende teilen sich die

46,75 Vollzeitstellen im Bereich
des APH. Die Kita zählt fünf Mit-
arbeiterinnen. Zusätzlich arbei-
ten im Haus der Generationen
24 Frauen und Männer, die eine
Ausbildung oder ein Praktikum
absolvieren. Rund 60 Prozent
der AHV-Lohnsumme werden
an Mitarbeitende, die in einer
der vier Gründergemeinden
wohnhaft sind, ausbezahlt.

Finanzen
Vorsichtig in den Ausgaben,
nachhaltig in den Investitionen
und Augenmass bei den Ein-
nahmen sind im finanziellen
Bereich die Leitgedanken. Er-
freulich konnten die Teilneh-
mer zur Kenntnis nehmen, dass
das Jahresergebnis positiv war
und mit einem Cashflow 
von 474960 Franken im Be-
reich APH abschloss. Im Be-
reich Kita konnte ebenfalls ein
positives Resultat verzeichnet
werden. Dabei gilt es zu erwäh-
nen, dass die Bundessubventio-
nen im 2016 nicht mehr ausbe-
zahlt werden. Aufgrund der 
ein gegangenen Anmeldungen
wird dieser Bereich eine mar-
kante Zunahme von Kindern
 erfahren. | wb

Haus der Generationen St. Anna. Eine gesunde finanzielle Situation und ein engagierter Stab
von Mitarbeitenden. FOTO ZVG

LEUK-SUSTEN | Forstwarte machen ei-
nen gefähr lichen Job. Unfallgefah-
ren lauern nicht nur unter, son-
dern auch auf Bäumen. Wie lassen
sich die Risiken vermindern?

Arbeiten mit persönlicher Schutzausrüs-
tung gegen Absturz (PSAgA) lautete das
Thema des Kurses, der vom Walliser Wald-
wirtschaftsverband angeboten und in
Zusammen arbeit mit dem Zweckverband
Forst Region Leuk durchgeführt wurde. Ein
halbes Dutzend Forstwarte, je zwei vom
gastgebenden Forstzentrum sowie von den
Forstbetrieben Visp und Stalden und Umge-
bung, nahmen an der zweitägigen Weiter-
bildung teil. 

Theorie und Praxis
Die sichere Handhabung der PSAgA, Seilsi-
cherungstechnik im steilen Gelände zum
Arbeiten mit der Motorsäge und Steigtech-
niken, gehörten ebenso zu den Kursinhal-
ten wie die Selbstrettung und die Kamera-
denrettung auf Bäumen unter erschwerten
Bedingungen. Die Theorielektionen wur-
den im Forstzentrum im Leukerfeld erteilt.
Geklettert wurde im Gebiet «Feschelloch»

und im Pfynwald. «Die Handhabung von
Steigeisen und Klettergurt  allein reicht
nicht», sagt Rinaldo Hugo. Nicht nur in den
Wäldern, sondern auch in Parkan lagen
oder auf privaten Grundstücken müsse das
Forstpersonal oft heikle Arbeiten an und
auf hohen Bäumen ausführen. 

«Handhabung von
Steigeisen und Kletter-
gurt allein reicht nicht»

Revierförster Rinaldo Hugo

Der Revierförster und Leiter des Forstzen-
trums hat mit Kursleiter Matthias Po-
schung von der Firma RopeUp. GmbH in
Reutigen das Kursprogramm zusammenge-
stellt und die Einsatzorte und Objekte aus-
gewählt. Die Ausbildung sei zwar «aufwen-
dig und kostspielig», für die Arbeitssicher-
heit beim Baumklettern aber unerlässlich,
ist Rinaldo Hugo überzeugt.Und wie erleb-
ten die Kursteilnehmer die Weiterbildung
im Theorielokal und in luftigen Höhen? Ei-

ne «Supersache» und «absolut notwendig»,
findet etwa Alessandro Zuber aus Törbel.
Der 19-jährige Mitarbeiter des Forstreviers
Stalden und Umgebung zeigte sich vor al-
lem von den Techniken zur Kameradenret-
tung beeindruckt. Dagegen erschien ihm
das Kursprogramm etwas gedrängt: «Drei
Tage wären besser», sagte Zuber auf Anfra-
ge. Dennoch habe er von dem Kurs «nur
profitieren können».

Kenntnisse aufgefrischt 
Für Forstwart Christian Bregy sind das siche-
re Arbeiten in luftiger Höhe und die Absturz -
sicherung zentral bei der Arbeit im Forst. Es
sei nicht das Gleiche, ob man mit einer Mo-
torsäge am Boden oder in 20 Metern Höhe
auf Bäumen arbeite, gibt er zu bedenken.
Obwohl der 41-Jährige damit bereits Erfah-
rung hat – «die seilunterstützte Baumklet-
tertechnik war früher noch Teil der Berufs-
lehre» – sei der Kurs «eine sehr gute Weiter-
bildung», sagte Bregy. Für ihn persönlich sei
es vor allem darum gegangen, Kenntnisse
aufzufrischen. Zudem werde ja auch das Ma-
terial laufend weiterentwickelt. Wer aber
diesen Kurs nur absolviere, weil ihn der Chef
schickt, «der ist fehl am Platz». fm

Waldwirtschaft | Forstpersonal widmete sich der Arbeitssicherheit auf Bäumen

Ohne Netz und doppelten Boden

Lesen | Zu einem Vortrag über Lektüre

«Lies immer 
und überall!»
BRIG-GLIS | Am vergange-
nen Dienstag sprach im
Alfred-Grünwald-Saal der
Mediathek Wallis vor
 einem überaus zahlrei-
chen Publikum Profes-
sor Walter Werlen zum
Thema «Lektüre – eine
Bereicherung!».

Dieses Publikum, unter ihm
ehemalige Studierende des Kol-
legiums Brig, erlebte im Vor -
tragenden einen Bücher- und Le-
sefreund, einen «Bibliophilen»
ganz grossen Formates. Er fes-
selte die Anwesenden durch sei-
ne umfassende Belesenheit,
durch seine meisterhafte Art
des Vortragens, durch seine
 Beherrschung des Lateins, Eng-
lischen, Spanischen, Französi-
schen und Deutschen, durch sei-
nen Geistesreichtum und Witz
und vor allem durch sein immer
durchstrahlendes persönliches
Engagement für die neuere Ro-
manliteratur, deren Hauptver-
treter berührendste Aspekte un-
seres wirklich schwierigen Zeit-
alters in ihren Werken darstel-
len und überdenken.

Magie des Lesens
Herr Werlen zeigte zu Beginn
seines Vortrags auf, dass und
wie verschiedene Wege zum Le-
sen führen. Er, der sich als Leser
von jährlich 30 Büchern vor-
stellte, die er gerne «in hori -
zontaler Lage» und hochkon-
zentriert ohne Musik liest, über
die er genau Buch führt, pries
das Lesen überzeugend als
«selbstgewählte Türe», die man
in eine neue Welt öffnet, die
 Geheimnisvolles, Überraschen-
des, Schreckliches bereithält,
aufrüttelt, auf Trab hält, über-
mütig macht, schlaflose Nächte
beschert, ein Tor zum Wissen

ist und auch eine stille Oase voll
Magie. Das Buch wird so zu ei-
nem guten Freund, dessen «Ge-
ruch man schmeckt». Leser
wird auch, wer «das Glück hat,
kein Fernsehen zu haben». Der
Referent ist auch kein Freund
von Verfilmungen, ihm bedeu-
tet Lesen mehr. Zur Lektüre gibt
er etwa die folgenden Tipps:
«Nimm immer und überall ein
Buch mit / Schliess dich einem
Buchklub an / Lies nur, was dir
gefällt / Lies ein Buch immer zu
Ende / Lies immer und überall /
Schlage vor dem Einschlafen
ein Buch auf / Verweile mit je-
mandem, der gerne liest / Lies
nur ein Buch auf einmal / Schaff
dir ein Leseplätzchen». Wer sich
an diese Ratschläge halte, dem
werde Lesen zur «schönsten
 Nebensache der Welt» und er
werde seine Bücher mit der Zeit
eben «am Geruch» kennen.
 Walter Werlen sah von einer
«Worst-Liste» ab, offenbarte aber
den Anwesenden eine 20er-
«Best-Liste», die auf den ersten
Plätzen mit Jonathan Littels
«Die Wohlgesinnten», Jaume
Cabrés «Das Schweigen des
Sammlers», John Irvings «A
prayer for Owen Meany» und
Mario Varga Llosas «Das Fest des
Ziegenbocks» beginnt. Der Vor-
tragsverein wird den Anwesen-
den die vollständige «Walter-
Werlen-Best-Liste» vermitteln.
Sie würde natürlich eine Ver -
öffentlichung verdienen – wie
auch der gesamte ausgezeich-
nete, einmalige, sehr berei-
chernde Vortrag gedruckt wer-
den sollte. Das durchgelesene
Buch verfehlt seine Wirkung
nie. Es bringt den Leser in einen
Zustand, in dem nach Joël Di-
cker «alles ausgewischt, alles
vergessen, alles vergeben, alles
geheilt ist». ag.

Leseratten. Referent Walter Werlen nach seinem Vortrag, umge-
ben von lesebegeisterten  Studierenden des Kollegium Brig. FOTO WB

HEUTE IM OBERWALLIS

Samstag, 23. April 2016:
NATERS | 10.30, Jungpüüru,
Gross- und Kleinviehschau,
Stapfen
GRENGIOLS | 8.30, Jubiläums-
viehschau 100 Jahre BVZG
SALGESCH | 9.30, Kantonales
Jugendmusikfest, Dorf
SAAS-GRUND | 14.30 Uhr, Kla-
vierkonzert der Klavierklasse
von Viktoriya Manser, Kapelle
Altersheim St. Antonius
SUSTEN | 19.30, Musical «Lam-
penfieber» der 4.–6. Klasse
von Leuk, Zentrum Sosta
MUND | 20.00 –23.00, Jahres-
konzert MG «Bryscheralp», 
Mehrzweckhalle
TURTMANN | 20.00, Jahres -
konzert MG «Viktoria», Mehr-
zweckhalle

Sonntag, 24. April 2016
ERSCHMATT | 18.00, Jahres-

konzert der MG «Enzian»,
Mehrzweckanlage
TURTMANN | 10.00, Hoffest,
Lerchenhof
FIESCH | 10.00–17.00, 7. Forum
Goms, Tenniscenter
ERSCHMATT | 20.00, Jahres-
konzert der MG «Enzian»,
Mehrzweckhalle
SUSTEN | 10.30–12.30, Fahnen-
weihe MG «Illhorn», Pfarr -
kirche
NATERS | 14.00, 7. Aletsch Jod-
lerkonzert, Zentrum Missione
VISP | 14.00–16.00, «D chlei
Häx», altes Schulhaus (Mehr-
zweckraum)
BRIG-GLIS | 16.00, Senioren-
bühne Brig-Glis, «Kein Pro-
blem für Ludwig», Zeughaus
Kultur, Glis
18.00, Schlosskonzert, Trep -
sycordes Quartett, Rittersaal,
Brig
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